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Musik ist Balsam fürdie Seele!
www.musik-und-trauer.de
München - Ottobrunn - Markt Schwaben

Friedhofsgärtnerei
Grabneuanlagen, Grabbepflanzungen, Dauergrabpflege

Gartenbau Fuhrunternehmen
• Pflanzungen aller Art • Anlieferung von
• Dachbegrünung Humus, Kies, Sand,
• Dachgartenbepflanzung Rindenmulch
• Baum-, Strauch-, Heckenschnitt
• Gartenrenovierung • Gartenpflege • Schuttabfuhr mit
• Zaunbau in Holz und Draht Selbstlade-LKWs
• Spielsandaustausch • Spielplatzpflege von 7,5 t bis 26 t
• Verlegen von Platten, Verbundsteinen • Radlader- und
• Häckseldienst • Wurzelstockfräsen Baggerarbeiten

GARTENBAU KRONENWETTER
Telefon 7552850 · Fax 7594838
Mobiltelefon 0171 /7774380

St.-Bonifatius-Str. 8
81541 München

• München
• Obermenzing

• Erding
• Grünwald

• Freising
• Neufahrn

Ihre zuverlässige
Hilfe im Trauerfall
– an 365 Tagen
im Jahr!

Rufen Sie uns
jederzeit an:

Lernen Sie uns besser
kennen:

089 – 64 24 86 80

www.karlalbertdenk.de

Herzlichst,
Ihr Karl Albert Denk
H li h t

„Wir sind ein
gewachsener Familien-
betrieb, so fühlen und
arbeiten wir.”

Hohenzollernstr. 89/2.OG - (U2 Hohenzollernplatz) - 80796 München
Telefon: 089 / 30 77 91 44 - Fax: 089 / 30 77 91 54

maltry@rechsanwaeltinnen.com - www.rechtsanwaeltinnen.com
seit 1984
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Die letzten Dinge regeln

Bergwanderung

B ewegung in der Natur
löst Blockaden, stärkt die
Sinne und das Immun-

system. Gerade in Zeiten der
Trauer sind Spaziergänge und
leichte Wanderungen deshalb
eineWohltat für die Seele. Spe-
ziell für Menschen, die einen
Verlust erlebenmussten, bietet
die Trauerbegleiterin Andrea
Gerstner eine geführte Berg-
wanderung. Die Teilnehmen-
den gewinnen innere Ruhe und
erfahren, wieder einmal ganz
im Hier und Jetzt zu sein.

Zeit für persönliche
Gespräche
Zudem bietet die Wande-

rung nach der langen Zeit des
Social Distancing Gelegenheit
für persönliche Gespräche, den
Austausch mit anderen Trau-
ernden und kreative Impulse.
Auf dieser leichten Bergtour
geht es vomBahnhof Schliersee
über die Neureuth zum Bahn-
hof Tegernsee. Wenn möglich,

kehrt die Gruppe in der Neu-
reuth oder einer der Gindlal-
men ein.

Termin: Sonntag, 24. Oktober
Kosten: 10 Euro (zzgl. Anreise-
kosten)
Treffpunkt: Hauptbahnhof Mün-
chen
Anmeldung: AETAS Lebens- und
Trauerkultur
Baldurstr. 39
☎ 089/15 92 760
info@aetas.de
www.aetas.de

Trauernde unterwegs
mit Gleichgesinnten

Bei einer geführten Bergwanderung finden Trauernde zusammen, um ge-
meinsam den Austausch zu suchen. Foto: ccvision

Wie gealtert

T rauer ist vielenMenschen
auch äußerlich anzuse-
hen. So fällt zum Beispiel

die Körperhaltung oft ins Auge.
„Viele Trauernde gehen nicht
mehr so aufrecht, der Kopf
hängt ein wenig, sie bewegen
sich langsamer“, beschreibt
Annette Wagner. Sie ist Vor-
standsmitglied des Bundesver-
bandes Trauerbegleitung (BVT)
und unter anderem auch als
Klinikseelsorgerin tätig.

Augenringe und
Appetitlosigkeit
In ihrer Arbeit mit trauern-

den Menschen fällt ihr immer
wieder auf, dass diese – selbst
an warmen Tagen – gehörig
frösteln. Ein heißer Tee und
eine kuschelige Decke sind
dann nicht nur für die Seele
wichtig, sondern auch für den
Körper.
Für Außenstehende wirken

trauernde Menschen manch-
mal wie gealtert. „Die Mund-
winkel fallen, die Haut ist

aschig, unter den Augen sind
dunkle Ringe – so sieht ein
trauriger Mensch aus“, sagt
Wagner.
Das habe auch mit den Le-

bensumständen in der Trauer-
phase zu tun, erläutert die Ex-
pertin: Nach einem Verlust rat-
tert der Kopf oft so sehr, dass
Trauernde schlecht in den
Schlaf finden. Dazu kommt
häufig Appetitlosigkeit. Wenn
dann auch noch die Bewegung
im Alltag zu kurz kommt, fehlt
dem Körper eine gute Durch-
blutung – all das sieht man ei-
nem trauernden Menschen
manchmal an.

Vielen Menschen ist ihre
Trauer anzusehen

Die Tücken der Vorsorgevollmacht

D ie Vorsorgevollmacht
ist ein bekanntes, aber
auch wichtiges Instru-

mentarium, um für den Fall
von Krankheit, Alter oder Un-
fall Entscheidungen auf einen
selbst gewählten Vertreter,
also eine Person des Vertrau-
ens, zu übertragen. Sie dient
dazu, eine gesetzliche Betreu-
ung zu vermeiden, falls man im
Fall der Fälle seine Angelegen-
heiten nicht mehr selbst besor-
gen kann, sagt die Fachanwäl-
tin für Erbrecht Hüßtege von
der Kanzlei Maltry Rechtsan-
wältInnen in München.
Allerdings wird meist über-

sehen, dass es sich bei der Er-
teilung einer Vorsorgevoll-
macht nicht um ein bloßes Ge-
fälligkeitsverhältnis, sondern
ein echtes Auftragsverhältnis
handelt, welches auch erhebli-
che Pflichten für den Bevoll-
mächtigten nach sich zieht.
Welche Risiken und Konse-
quenzen hiermit für den Be-
vollmächtigten verbunden
sind, ist den Beteiligten oftmals
nicht bewusst, beziehungswei-
se werden unterschätzt oder
gar im Alltag vergessen, sagt
Rechtsanwältin Hüßtege.

Zwischenmenschliche
Absprache ist nötig

Diejenigen, die sich für den
Vollmachtgeber einsetzen,
sollten unbedingt wissen und
sich ständig vor Augen halten,
welche Pflichten damit ver-
bunden sind und welche Ge-

fahren bestehen. Die Vollmacht
an sich berechtigt den Bevoll-
mächtigten, für den Vollmacht-
geber nach außen hin tätig zu
werden – in dem in der Voll-
macht festgelegten Umfang.
Hiervon zu unterscheiden ist

das Innenverhältnis zwischen
Vollmachtgeber und Voll-
machtnehmer. Insoweit wer-
den oftmals keine Regelungen
getroffen, da man sich ja „ver-
traut“ und zumeist eine enge
persönliche Bindung zwischen
den Beteiligten besteht. Denn
bei den gewählten Bevoll-
mächtigten handelt es sich oft-
mals um den Ehepartner, Le-
benspartner, die Kinder oder
andere nahe Angehörige, also
scheinbar vertrauenswürdige
Personen.

Liegt ein Auftragsverhältnis
vor, muss der Bevollmächtigte
jederzeit damit rechnen, dass
er dem Vollmachtgeber Aus-
kunft erteilen und Rechnung
legen muss. Dies gilt insbeson-
dere dann, wenn der Vorwurf
des Missbrauchs der Vollmacht

und damit der nicht ordnungs-
gemäßen Verfügung über das
Vermögen des Bevollmächtig-
ten im Raum steht.

Häufig ist es nicht der Voll-
machtgeber selbst, sondern
dessen Erbe, der (erstmalig)
nach dem Tod derartige An-
sprüche geltend macht, wozu
dieser auch berechtigt ist. Dies
mag verwundern. Die Erben
treten in die Fußstapfen des
Erblassers und haben damit die
gleichen Rechte wie der Voll-
machtgeber. Aber auch Un-
stimmigkeiten oder ein Streit
zwischen Vollmachtgeber und
Bevollmächtigten kann zu
Misstrauen führen und für den
Bevollmächtigten unerwartet
zu einer Auskunfts- und Rech-
nungslegungspflicht führen.
Dies kann fatale Folgen ha-

ben. Es bestehen umfangreiche
Auskunfts- und Rechnungsle-
gungsverpflichtungen. Sollten
weiterhin Zweifel an der Voll-
ständigkeit und insbesondere
der Richtigkeit der Auskunfts
und Rechnungslegung beste-

hen, kann sogar die Abgabe der
eidesstattlichen Versicherung
verlangt werden. Anderes mag
gegebenenfalls gelten, wenn
der Vollmachtgeber selbst
nachweislich über Jahre hin-
weg auf die Auskunft verzich-
tet oder den Bevollmächtigten
hiervon (ausdrücklich) befreit
hat. Auf die Umstände des Ein-
zelfalles ist stets abzustellen.

Nicht in die
Vollmachtsfalle geraten

Aus den genannten Gründen
sollte der Bevollmächtigte stets
damit rechnen, dass er seiner
Auskunfts- und Rechnungsle-
gungspflicht nachkommen
muss. Ihm ist laut Erbrechtsex-
pertin Hüßtege zu empfehlen,
seine für den Vollmachtgeber
geführten Geschäfte sorgfältig
zu dokumentieren und sämtli-
che Belege aufzubewahren.

Passiert dies nicht, kannman
nach Jahren in erhebliche Be-
weisnot und in eine sogenann-
te Vollmachtsfalle geraten, die
erhebliche finanzielle Risiken
mit sich bringt. Diese Tücken
der Vorsorgevollmacht sollten
nicht nur dem Bevollmächtig-
ten, sondern auch dem Voll-
machtgeber bewusst sein und
daher entsprechende Regelun-
gen in die Vorsorgevollmacht
aufgenommen werden. An-
waltliche Beratung ist hier un-
erlässlich, individuelle Rege-
lung sind aufzunehmen.

Raphaela Hüßtege, Rechtsan-
wältin, Fachanwältin für Erb-
recht bei Maltry Rechtsanwäl-
tinnen in München

Keine bloße Gefälligkeit
Nahestehender

Man kennt sich – aber was ist das wert? Ein Streit zwischen Vollmachtge-
ber und Bevollmächtigten kann zu Misstrauen führen. Foto: ccvision
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